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Vertreten durch das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie

im Einvernehmen mit:

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit

Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

dena

Bundesrepublik 
Deutschland

KfW Bankengruppe

Allianz SE

Deutsche Bank AG

DZ BANK AG

Stephan Kohler – Vorsitzender
Andreas Jung

Geschäftsführung

50 % 26 %

8 %

8 %

8 %
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Der globale Energiebedarf erhöht sich um 40 % zwischen 2007 und 2030, 
Anstieg im Schnitt um 1,5 % pro Jahr.

© OECD/IEA 2009, World Energy Outlook, Referenzszenario

Sonstige EE

Biomasse

Wasserkraft

Kernkraft

Erdgas

Erdöl

Kohle
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Energieeffizienzsteigerungen und Einsatz bestehender CO2-armer Technologien 
wichtigster Faktor für Emissionsreduktionen.

Flankierend weiterer technologischer Fortschritt notwendig.

© OECD/IEA 2008, World Energy Outlook
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Wärmebedarf von Gebäuden hat den größten Anteil am gesamten 
Energieverbrauch! 
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Energy Performance of Buildings Directive (EPBD)
(Richtlinie zur Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden)

„Niedrigstenergiehäuser“ in öffentlichen Neubauten ab 2019 
und für alle Wohngebäude 2021

Stärkung des Energieausweises

- Qualitätssicherung

- Listung von Ausstellern

- Energiekennwerte in Immobilienanzeigen

Umsetzung in nationales Recht bis Juli 2012

Energieeffizienzplan der EU-Kommission und Europarech tsanpassung EE

Öffentliche Gebäude als Vorbilder

- Einsatz erneuerbarer Energien bei umfassenden Sanierungen

- Sanierungsrate bei 3 Prozent
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Gebäudebestand bis 2050 „nahezu klimaneutral“.

Reduzierung Wärmebedarf bis 2020 um 20 % und 
Primärenergiebedarf bis 2050 um 80 %.

Verdopplung Gebäudesanierungsrate von 1 % auf 2 %. 

Deutliche Erhöhung Anteil erneuerbarer Energie am Wärmebedarf.

� Entwicklung eines Sanierungsfahrplans 2020 – 2050.

Primärenergiebedarf

Wärmebedarf
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Quelle:KleemannFZJ 2003
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Der Großteil der Bestands-
gebäude in Deutschland liegt über 
EnEV-Neubau- Niveau 
(Effizienzhaus 100)

EnEV-
Neubau-
Niveau
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75 % des Wohngebäudebestandes sind vor der 
1. WSVO 1978 gebaut und weisen einen sehr hohen 
Energiebedarf auf.

Etwa 50 % aller Gebäude werden in den nächsten 
20 Jahren aus technischen Gründen saniert:

Diese Anlässe müssen zur energetischen 
Modernisierung genutzt werden:

- Erschließung von Effizienz- und Einsparpotenzialen 

- Erhöhung des Wohnkomforts

� Rahmenbedingungen müssen so sein, dass sich 
Eigentümer für Energieeffizienz entscheiden.
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Im Gebäudebestand herrscht Sanierungsstau :

Nur 12 % der bestehenden Heizungsanlagen sind auf aktuellem 
Stand der Technik, viele sogar älter als 20 Jahre.

Gebäudehüllen in zahlreichen Gebäuden sind ungedämmt.

Fenster sind erneuerungsbedürftig.

Soll-Sanierungsrate: 2,5 % des Gebäudebestandes pro Jahr.
Ist-Sanierungsrate: 0,9 – 1,3 % pro Jahr.

Aktuell besteht ein erhebliches Potenzial zur Steigerung der 
Energieeffizienz im Gebäudebestand. 

Das wirtschaftliche Einsparpotenzial in der Gebäudesanierung
wird heute jedoch nur zu etwa 32 % genutzt.
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Die dena sieht sechs zentrale Markthemmnisse, die die 
Modernisierung von Bestandsgebäuden behindern:

1. Mangelnde Markttransparenz

2. Mangelnde konkrete Information der Eigentümer

3. Hohe Komplexität der Sanierungsvorhaben und 
mangelnde Zuverlässigkeit der Ergebnisse

4. Mangelndes Vertrauen in Akteure 

5. Fehlende Fachqualifikation für energieeffizientes Bauen 

6. Finanzierungsprobleme der Eigentümer
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Bei der Kaltmiete konnten seit 1995 lediglich eine Steigerung um +23 % 
erzielt werden (reiner Inflationsausgleich)

Energiekosten stiegen im gleichen Zeitraum um +143 %
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� Nicht alle Kosten auf einer Baustelle sind energiebedingt!

� Ein Teil der Kosten dient dem Erhalt des Bauteils und nicht der Energieeinsparung!

Wohnwert-
verbessernde 
Maßnahmen

Anteiliger 
Erhaltungs-

aufwand

Energieeffizienz-
bedingte 

Mehrkosten

Sanierungs-
kosten
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Vollkosten energetischer Maßnahmen
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dena hat Modellvorhaben mit 330 hocheffizienten Sanierungen durchgeführt und 
wissenschaftlich ausgewertet.

� Aussagen, dass energetische Sanierungen 800 – 1.000 €/m² kosten würden,
sind falsch!

Vollkosten Energieeffizienz-
bedingte Mehrkosten

Einsparung um 70% 
(„Effizienzhaus 100“)

270 €/m² 80 €/m²

Einsparung um 80%
(„Effizienzhaus 55“)

420 €/m² 230 €/m²
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Gebäudetyp: 
Mehrfamilienhaus bis 1948 1948 - 1957 1958 - 1969 1968 - 1 978

Vollkosten je m² 305 € 468 € 322 € 341 €

warmmietenneutrale 
Mieterhöhung
(€ je m2 und Monat)

0,88 1,18 0,83 0,72

Notwendige Mieterhöhung* 
(€ je m2 und Monat)

0,95 1,25 0,97 0,90

* zur Refinanzierung der Investitionen (energieeffizienzbedingte Mehrkosten)
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Maßnahmen:

Dämmung, Fensteraustausch

Heizungsanlage: Pellets und Solar + Lüftungsanlage

Investitionskosten: 68.300 €

Förderung:
Marktanreizprogramm (MAP) - 7.400 €
KfW Energieeffizient Sanieren  (Tilgungszuschuss + Zinsverb.) - 10.000 €

zu finanzieren: 68.300 €

jährliche Energiekosteneinsparung (Energiepreis 0,07 €/ kWh): 2.700 €

Wirtschaftlichkeit (mit Förderung) 17 Jahre 

Wirtschaftlichkeit ( ohne Förderung aus MAP und KfW ) 28 Jahre

wenn gestrichen…
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Fördererfolge: durch MAP 
und KfW ausgelöst

notwendige Sanierungsrate
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Förderung… 

mobilisiert privates Kapital: löst das fünf bis sechsfache an Investitionen aus.

schafft Investitionsanreiz und Dynamik zu höheren Effizienzstandards.

entlastet den Staatshaushalt (Umsatzsteuer, Lohnsteuer, Sozialbeiträge) und 
sichert Arbeitsplätze.

funktioniert nur langfristig und verlässlich. Denn nur so kann sie

- Nachfrage bei Eigentümern verstetigen,

- Handwerk zu Qualifikationen motivieren,

- Industrie und Gewerbe den Aufbau von Kapazitäten ermöglichen.

Für Verdoppelung der Sanierungsrate auf 2 Prozent ist ein Fördervolumen von 
5 Mrd. € jährlich notwendig. 

Ohne Förderung wären Klimaschutzziele nur mit „Zwangssanierungen“ erreichbar.
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75%: Günstige Finanzierungsmöglichkeiten 
und Fördergelder

73%: Eine ausführliche Energieberatung 
(z.B. vor-Ort-Beratung) im Anschluss an den 
Energieausweis

64%: Qualifikation und Fachkompetenz 
des Ausstellers spielen eine wichtige Rolle

Quelle: Umfrage dena/GEB 11/2010
(bundesweiten Umfrage unter 550 Energieberatern)



�
� � � � � � � � � � � � � � 	 
 � � � � � �

2��	�
���
����������$�����*
.���������������
���

1��	���	��������


• Transparenz
• Verlässliche 

Modernisierungsempfehlungen
• Investitionsanreize
• Impulsgeber für Sanierung

Ziele

Energieausweis

Ziele

Energieausweis

• Bis 2050 nahezu klimaneutraler 
Gebäudebestand

• Verbraucherinformation durch 
aussagekräftige 
Energieausweise

Ziele

Energiekonzept

Ziele

Energiekonzept
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Ernüchternde Bilanz: Energieausweis ist noch zu wenig im Markt verankert 
(Ausweise werden selten gezeigt und kaum zur Werbung genutzt).

Für Laien schwer verständlich und oft wenig aussagekräftig.

Qualität mitunter schlecht und Ausweise unvollständig.

Vertrauen und Verlässlichkeit in den Ausweis fehlen.

Derzeit zwei Ausweisarten zugelassen.
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Energieausweis ist nach wie vor ein grundsätzlich 
gutes Instrument.

Derzeitige Diskussionen über flächendeckende 
Verbrauchsausweise unangebracht. 

� führt zu weiterer Verunsicherung und Attentismus. 

Deshalb besser:

Diskussion um Weiterentwicklung des 
Energieausweises

Weiterentwicklungsansätze:

- Qualitätssicherung stärken.

- Verständlichkeit erhöhen.

- Aussagekraft erweitern.

Gleiches Haus –
anderer Verbrauch



��� � � � � � � � � � � � � � 	 
 � � � � � �

.���������������
���
1��	���	�������*
�����
��������	
@����������$���A
�	�
B���$����

1. Eigentümer: Vertrauen und Verlässlichkeit.

2. Marktakteure: hochwertige Dienstleistung.

3. Qualität ohne staatlichen Bürokratieaufwand.

Qualitätssicherungssystem:

Anforderungen an Aussteller. 

Standards im Verfahren.

Plausibilitätsprüfung aller Energieausweise.

Stichprobenkontrollen.
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Bis 
1918

1918 -
1945

1945 -
1960

1960 -
1978

1978 -
1995

ab 
1995

Einfamilienhäuser

Mehrfamilienhäuser

Nichtwohngebäude 
(NWG)

18 Mio. Wohn- und 1,5 Mio. Nichtwohngebäude aller Altersklassen

unsanierte, teilsanierte und komplett sanierte Gebäude

Rund 3% der Gebäude stehen unter Denkmalschutz

� Jedes Gebäude muss individuell untersucht werden und einen angepassten 
Sanierungsplan erhalten. 
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� Primärenergieverbrauch: 28,4 kWh/m2a, Einsparung von 90%

� Gebäude verbraucht 15 Tonnen CO2 im Jahr weniger
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BERLIN vorher nachher
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Baujahr 1889, 21 Wohneinheiten, 2795 m² Wohnfläche
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einheitlicher Standard für Neubauten 
und modernisierte Gebäude 

vereint Anforderungen der EnEV und
Standards nationaler Förderprogramme (KfW)

Qualitätsprüfung durch den Energieausweis 
mit dena-Gütesiegel

Effekte:

Klarheit für Verbraucher : Wer Energieeffizienz 
sucht, achtet auf das Gütesiegel Effizienzhaus.

Marketinginstrument für Anbieter :
klare Positionierung im Markt

Eigentümer: Anreiz zur Nachahmung
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• gesetzliche 
Anforderungen:
EnEV 2009

• nationale 
Förderprogramme:
KfW

Promotion 
Programme 

• Marktinstrumente: 
dena-Gütesiegel für 
energieeffiziente Gebäude

Das Gütesiegel vereint die 
Anforderungen:

Standards der nationalen 
Förderprogramme

gesetzliche Anforderungen 
(EnEV 2009)

zusätzlich: 

Qualitätsprüfung durch den 
Energieausweis mit dem 
Gütesiegel
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Beantragung des Gütesiegels und Verwaltung der Gebäudedaten
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Chance: 

Qualifizierung als Fachakteur und  
erfolgreiche Marktpositionierung.

Aufträge von morgen: 

qualifizierte Netzwerke bilden.

erfolgreich am Markt positionieren  
mit der Experten-Datenbank der dena.

Energieeffizienz sichtbar machen 
und Verknüpfen in der Effizienzhaus-
Datenbank.
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1. Analyse + 
Planung 
durch qualifizierten 
Effizienzhaus-
Energieberater

2. Finanzierung 
qualifizierte 
Bankmitarbeiter 
beraten

3. Umsetzung  
qualifizierte 
Effizienzhaus-
Experten setzen um

4. Kontrolle 
Prüfung der 
Umsetzungsqualität

5. Monitoring
effizienter Betrieb 
wird kontinuierlich 
geprüft
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Gebäudebereich bietet die einzigartige Chance, volkswirtschaftlichen 
Nutzen mit Klimaschutz zu verbinden. Deshalb:

Kurzfristige Aufstellung eines verlässlichen Sanierungsfahrplans 
beginnend schon ab 2012 (Ordnungsrecht, Förderung und flankierende 
Marktinstrumente).

Aufstockung der Förderung auf 5 Mrd. € pro Jahr und Verstetigung.

Verlässlichkeit im Markt erhöhen: 

- Bedarfsorientierten Energieausweis ausbauen

- Bessere Qualität und Verständlichkeit

- Modularer Ausbau zum „Wegweiser durch die Sanierung“

Qualifikation von Experten stärken und sichern

- Zentrale übersichtliche Listung



E F F I Z I E N Z  E N T S C H E I D E T . 40

���������
������������

1��	��
�����


